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l^. 46. Ein Drey.
Siede raute mit Honig, und lege es den klndern auf den nabel.

dl. 4?. Eine Wurm,Gabe.
FN>imm unFent.6e^rckmnt. anderthalb Loth, ochsen galle 2.scrupel, ol. cn-
"^ locym. so viel zu der conlilten? vonnöthen, damit schmiere ausserlic-) oen
leib, so werden die würmer davon getüdtet und ausgetrieben,absonderlich ist
die salbe gut in solchen fallen, da man kleinen kindern nicht anders helften, und
durch denmund nichts bltters beybringen kan.
dl. 48. Ein andere, Mittel.
5s7imm lohreöl, salbedamitoen menschen einmahl oderdrey um den nabel, so
^^ zterbendle würm, und kriechen einem zum haltz heraus.
L. 49. tTloch ein anderes.
HMmm grüne wein,rauten klein geflossen mische therlac darunter,strelchsauf
^» elnschäffenes leder, und legs auf den nabel.
^. 5c». Wieder ein anderes.
(Hlmm wcisse llllen, thue die gleich in ein glaß, sobald sie abgebrochen, giesse
»" bäum öl daran , vermache wohl, laß 4a. tage an hchser sonnen/ooer
auf einem dalneo stehen; hernach salbe damit den teib.
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Bon Brüchen.

Innerlich.
Ein pu'ver.

lmm grosse rothe weg-'schnecken,trockne sie in derziegelscheune, stoß sie
zu pulver, und nimm 3. »rochen nach einander etwas cavon in weissen
wein ein. n,//F«e/.

X. 2. Ein andere«.
/ZAtoß die wurtzel und biatterstorchschnadel, welches zeramum columdi-
^«^ numg?nennetwlrd,zupulver,nimm davon einen halben löffel abends und
morgens 4 wochen nach einander ei»/und trlncke etliche löffel rothen wein dar¬
auf, öo^e.
>>l. 3. Noch ein anderes.
5ssimm scharleyen,beinwäll, jedes i. Hand voll, oder wegegraß, Gottesgnad
^ und bärenklau, jedes i. Hand voll, trockene es in einem ofen, stoß eszu pu/-
ver, thue eben so viel anlß und süßholtz darzu, nimm davon morgens und abends
1. qMtelnem,

L. 4.



Von Vrüchen. !?<

>V'
l>i 4 EineS Ppe

schneide 2. Loth weiß-wurtz in '. nossecsuppe,undißdavon zum frühstück,
) oder nimm l. quintl. oder 2. scrupel davon ein. ö^/e.

"«imm wallwurtz-blätter, waldwinoe jedes i Hand voll.brodt-kmhme.we-
^" aebrelt, Hauhechel, eisenkraut, anoerthald hano voll tausenoschongen. wur-
Kel eine Kalbe Hand voll, dollunder- kcnngen; finger voll, zcrstampffeallce,gleß
darauf alten rhrin wein ^kar.nen, drücke es aus, davon chue morgens und
abends einen guten trunck.
// 6 ^kln anderer.
c«imm wüllwurtz lausendschoi.gen, wegegraß. jedes I . Hand voll, stoß es New,
"> gieß l. nössel malvesier darauf, und drucke den fasst heraus, davon nimm
morzeW und avendb em halb wem.glatzgenlaulicht.

c^Immwnwurh ^.Loth,har',ckraut,mauß öhrlein,jedes i. h^
R "achs 3otb Ioha.mes.blumen l Hand voU.zimmet ein halb Loth.koche
es in bothen wein in ooppclten gcfäß, feig es durch, thue,« anderthalb nossel
wallwurtz'syrup 4. Loth. ^«/ita»«,.

Aeusserlich.
« « Ein U'nsck'ag.
^immw^wmtzt^äadevM.röstee5ln«mhalbpsundfrWerbutt^
Ät anfängt dicke zu werden, casdmnWa^e es w «w starcktuch.wß es kalt
werden, l?ge es mit einem tüchle.nachund ein däuschlewdaruber, und bind« es

feste zu. N^-l. ^^„,.
3l imm rolw Wicken.granalen-dlumen, jedes,. Handvoll,alte pol«>y^
"i .^mian^vurtzel samt den blättern,von »edem em wenitz zerstoß cs etwas,
und koche es in.. kannen guten wein, feuchte öfflers ein dauschgen damn an,
und^geesöffursauf. Nu^et.
« ,« 'wieder ein anderer.
?i' imm bor,nen,m«l>!6. Wh, wo'ffsdohnen.mehl4. Loth, famlllen-dluchen,
"l 7othe rostn, jedes 5.fingervoll.wasser,honig,gleichv^
drey, thue ^ Loth lorbeer.öl dazu, schütte es auf lucher.und lege es 4» mahldeS
ta^es warm über. /-v»?«et.
« ., Ein erweichender Umsck'ag.
^ ^-^^.wurtzel 4. Loth, weiß lilien.wurtzel 1 Loth, päppeln, mauer«
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wen, bockshorn.saamsn.mehl, jedes anderthalb quiml. gerstembohncn-mehl,
jedess. Loth, weiß llllen-juß.mandel-baum-öl,jedes i. Loth.
I^. 12. Ein Umschlag zu einem Wind, Bruch.
(N imm cor ander,saamen i. Loth, kümmel, muß, jedes ein nalb Loch, koche es in
^ ^ wasser und weln,jedeS ein nössel,luncke ein tüchlein darinnen eln.undschlage

N. >3- Einpfizster.
Mnm stbiff.pech 6. Loth.geigen-fiHtenchartz,jedes 2. Loth, traaant, ara¬

bisch gumml 6MIM8 6racc)i2i8, mastlx, ^ranaten-blumen, jedes, ein halb

zu einem pfiaster. i.<wZM5.
N- 14« Eln anderes.
5j^imm wachs, ungesaltzenebutter, jedes ein halb pfund, laß eö mit einander

zergehen, nufch? darunter waliwurtz-lausendschöngen^ wegcgraß- saP, je,
des 6. loffel voll, gestossenewallwurtz,aniß, jedes ein halb Loch, koche es meinem
pfiaster.
?^- i s» Ein anderes.
^aß wachs ein halb pfund, terpentm 12. Loch, üben, feuer Drachen, seige es
^ durch, thue da«u sch/chdorn,M,k7pocM5 in clec-uäiu ix'reichc!«, wi' Zer-
chenbaum aufgelöset, jedes . Loth, Myrrhen, maftir, «libünuw., l^< ocnll^. ge¬
pulverte waliwurtz, jedes anderthalb Loth, hernach alaun, mttgedachtm, üe^u-
Ku angeftuchttt,2. Loth, eisenstein, calclnirlen cyprischen"vilrloleln halb
Loth.
tl. «6, wieder ein anders.
5)->imM lazapenum. FlTmmi gmmnni^cum, zglbgnilm, z.quintlein, terpen-

tin,wcil,' wachs, jedes anderthalb Loth, m^net. gl-^nic. 4 scruve/,
Aarons'wurtzel i.qulml. laß es in eßig zeraeyen,undkoche eszu einem pfia¬
ster. ^«Fmann. '
!^. i?- t^och ein anders.
Nimm bruch-pWer, zerlassen schiff-peck, schweffel-pfiaster ^ulan^,

^ ,edes so viel nothig, mache es nm Iohamüs ol zu einem pflaste.-. Nt'
»«»tte»'.
dl. «z. kNebr ein anders.
Nimm bohnemmehl r. pfund, psyllien, saamen, quitten-ker», jedes 2 Lotn.
-" wallwurhl.vlsrtelptund,eßigunöweln,sovielnölhla. ^^ "'
"-'9. .^. Ein B>ucb, Pfizer.
I^imlnwallwurtz 1. pfund,sanick<l,ein ha'b pfund,wegegraß6. LM^
-" nüsse 5.9. koche es in lösch-wasser so langes ß die krafft alle 3^^^^
gen ist, koche es hernach zu anderthalb wnech^

^
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hartz, jedes 9. Loth, fi htemhartz 1 viertel pfund, ym siuer zerlassen, u.id rühre
darunter drachen-d!ut,mastix,^rcocollg, gebrauten alaun, dulum armei^m
jedes l. Loth,5ucc. acac.I^poclli, Des z. quintl. oiibanum,my''rden, jedes
anderthalb qnimlein, rothe rosöü, grämten, dlumm, runde hohlwurtz, jedes
1. Loth, pr^pHl-itten eistnstcin, cwculi, martiz aältl'intz-. jedes ?.quintkin,
mumie cn, ha^d Loth, bäellimn m eßig aufgelösetund dlckc gemacht 2. Loch.

t^. 22. Ein pfiaster.
IQ'Mln ein Hunds , fell 2. häuLe lang, und?. Hand breit, streich darauf
"" beere^schmaltzmit terpentin-öl und lege es auf den rücken, wenn der
brucb zurück geschoben, und dcrpatient verbunden ist, und laß ihn 5. tage ruhig
im bette liegen.
ss. 21. Ein anderes.
Mimm gallapffel, cypressen-nüsse,grcmatapssel, schaale, Wegerich, psil-
^ ilen-brunuenkreß-saamen/biehülhgen von eicheln,bohnen , lange und
runde hohl-wurtz, Heidelbeeren jedes i. Loth, laß es 4. tage in rosen^eßig
weichen, trockne es wieder, thue dazu wallwurtz, drunellen, kraut-wurtzel,
kannenkraut hlrschzung , Myrrhen, aloe, masiix, mumle, jedes 4. Loth,
armenischen dolum,drachendlm, jedes 6. Loth, sch!ff<pecl)2.pfund,terpenlin,
»^ v^l nöthig.
N. 2?.. Ein anderes.
FQiN'M hartz, pech,ziegeisie'm, jedes 2. Loch, streich <s dick auf led er, und lege
^»- es auf.
H. 23. t^?och ein anders.
n tinm schwefel-ba.'Ämmit t<tpe«tt'/l 2 Ll)ch,masil>-o7/.5oiß,cwc-u5m^r.
^-riz ein halb Loth/ tcn-ii vitl-i'oli clüiclz 1. Loth, rothe plg-pgl-irte corallen, und
magn?t-stcin, jeocs ein halb Loth, cxcract von waliwurtz und runde hohlwurtz,
anderthalb Loth.
tl. 24. Ein Pflaster zu einem Wasser-Bruch.
Cttimm Wrbeer-Pfiaster, !.icg:n-'or'ocernledeszLoth, kümmcl, schwefel^blu/
^' men, jsdes ein halb Lvlh, mache mit rauten-und chamillen-öl einpflaster
daraus. ittm«//er.
d^. 2s. ElnOcl.
^lmm schwalbch pomerantzen,öl,jedes z.Loch, chamillen^öl-.Loch,mische

' es, und besireich den ort damit.
5?. 26. Ein anderes.
(^' imm altdaum' öl l. pfund, Z n. lebendige cydechsen, setze es 3. Wochen an die
»^ sonne, koche hcrmcher -.drittel davon ein, drücke es aus,und thue darzu
weprWch,myrlhin,mastix,l2rcocoii2.fichlen-hartz,terpenlin,jedesz.Loch,ein

MmZ , quitten
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quitten<apffel schleiblcht zerschnitten, jetze es an die Zönne, und bestreich damit
lagliHdenbiuch.
N. 27. Eine Salbe.
5«.imm weyrauch/ol!d2num, jedes 4. Loth burgundlsch pcch,mastlr,campher
"» r.Loth, l)lr,ch,unschlllt,blencn.wachsterpcntln, jeder:,. i,uch, koche es Ul
welssen wein i. nossel, zu einer salbe, streiche esausschaass,leder,und lege es
aufdenbruch.
H^. 28. Eire andere.

Vermische brunnen< kreß saamen mit eyweiß, und lege es auf.
!^. 2^. ikine;e lheilende Salve.
^imm chamiAeN'raulen,n<ndm,ol, jedes 1. LotK, ausgepreßt musealen,
^ öl i. Loth, musealen - blumen. öl, anderthalb quintlein, brandtcweln
ein halb Loth, koche es ein wenig, und thue dazu wachs, so viel nöthig ist.

N. zo. Eine zertheilende N> düng.
<V?imm wollkraut.chamillen.steinklee-bllimen^jsdts2 bände voll,dill knospen
^^ «.baxovoll, leimaamenbockshorn-pappeln-saamen, jedes ».Loth,koche
es in waffer. ^«/i/a««l.
^. zi. Ein C'Mel-.
MlMm eibW'welßlllien wurtzel, jedes«. Loch, blngelkraut, päppeln ^ eiblsch-
"^ wurtz'kraut Mes l.Handvvü,steu^lee,<tam^üen dlumen, j?des 2,. Hände
voll, dockshorlv amß fcnchel.lem.<aamen, ei>, halb Loth, koche es in wa sser, selge
es durch, tbue dazu callia, chanullen,dill süß mandel.öl, jedes 2.. iolh,ey, dotier,
tl. 2. stein-saltz anderthalb qulntl. /^«/lanut.
^ 32. Em Pulver.
ttAmm rothe sieget erde, bleyweiß, glcltlormenllllwurhchjedes4l?oth, b/ep,
-^ zucker 1. Loth, lege es warm auf.

aß gl.lt in scharffen eßlg zergehen, lul.cke tüchlein darein, leg sie fielßlg auf
denbruch.

N. 34. ^Ewünde Mittel.
N)ermerckest du bey den Andern ein brüchlein im nabel, so schmiere solches mit
^ eyer öl und verwahre den nadcl mit einem festen band; ist aber ein brüch,
lein anderstwo zu sehen, dann nimmregen.würm'öl,weißlilien öl jedes, quintl.
eyer öl ein halb quintlein, steln,öl ,0. tropffen, damit schmiere der ort wohl
lvarrm und binde darüber gequetscht durcbwache-kraut. Das fuchs-und
hu!.cs,wmaltz dienet auch vortrefflich,wann man den presthafflen ort mit
schmieret, und hingegen auj dem rucken die gegendder nieren mll barn-schmaltz

L
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N. Z s. Eine bewährte Runst für den Dmch er sev^Zung
«d«All.

§Mache erstlich drey säcklein einer band lang, fülle sie mit Wintergrün, thue
"l die säcklein in einen neuen Hafen, glesse anderthalb maaß aken wein
daran, und laß eine maaß einsieden. Nimm darnach etn säcklein heraus, legS
dem lranckenüberden Maden, so heiß als ers leideiz maZ, und wann eines er¬
kalten will, so nimm ein anderes, und leq das erste wieder in ?en Hafen. Dieses
soltdu L.tage und nacht nach einander thun, und soll der kranckealso diese 8. tag
und nacht liegen mit gestreckten süssen. Und so er ftine nochdurfft will thun,
soll er sich nicht sehr bewegen, und sich hübsck warm halten. Darneben soll
man demkrancken diesen trcmck zu trincken aeben, und so es ein saugend lind
wäre, so soll es die mutter trincken: Ntmmwmtergrün, heydnisch wund, kraut,
sanickel, sünau, zedes eine Hand voll: thue es zusammen in eine maaß kannen,
füll sie mit wein, und verbinde sie wohl. Dann thue sie in einen kesscl mit Was¬
ser, und ia^sleden solange man sol.st ein ey siedet, darnach giebe ihme zu ttln-
ctcn, morgens nüchttrn, und 2. stunden nach dem nacht,essen.
I^s. 36. Eine yme Salde.
NAmm barenschmaltz 6. Loth, capaunen scdmaltz 3- Loth,lohr-öl 2. Loth, ro-
^' thegescheelteHaselnußwohl gedörrt und klein gepulvert 3. Loth, rühre es
unter dieß schmaltz und öl, damit salb« den druch, und lec»e einen bund gleich
darauf.

Das simsund funffzigste Tapitel.
Vom Milch FW.

>iesekranckheit verursachet,daß die durch den mundelngenommenespel-
^Ä sen »ich: zur Nahrung des leibee angewendet,sondern durch den stuhl,
^ ganzzulammtdem daraus verfertigten dnyluz odernahrunMsafft

ausgewvrffen weroen; dan,^ 0;e speisen pflegen als ein verdaueter drey, unter
welchen man den weisst« müch.uno üahrungs-safft ausdrücklich wahrneh,
wen tan, von den menschenabzugehen. Woraus dann so viel erhellet daß der
Ursprung dieser kranckheltnichtso wohl in der geschwächten verdauungs-krafft
desma,',ens.als in derverstopffungdermilch-gefässeMerderdrüßlelnimgekröß
zu suchensey; dann wann dieselbe versiopfft sind, so kan der milch- und nah-
rungs-fafft nicht aus den verdauten spciien gezogen, und dem geblüt zugefüh-
ree werden, sondern g bet mit den exn-emem« fort, daß folglich das rmtn-
tionz-werck im mensä liehen leibe noth leiden muß, und dieß gemeiniglich ein
»«votle Ver atropm« und dörrsucht zu seyn pfleget.

Da
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